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Zur Situation am Zur Situation am ��bergangbergang

„Der �bergang Jugendlicher in den Beruf steht unter eigent�mlich widerspr�chlichen 

Vorzeichen: W�hrend auf der einen Seite statistische Daten eine Entspannung auf 

dem Lehrstellenmarkt signalisieren und erste Anzeigenkampagnen der Wirtschaft 

einen neuen Wettbewerb um Auszubildende ank�ndigen, weisen andere Anzeichen 

auf neue Problembereiche hin, die sich hinter solchen statistischen Bilanzen und 

Erfolgsmeldungen verbergen. 

Mag auch die Ausbildungskrise […] endg�ltig der Vergangenheit angeh�ren, in 

j�ngster Zeit haben doch regionale Strukturprobleme des Arbeitsmarktes den Blick 

daf�r gesch�rft, dass ungleiche Lebenslagen weiterhin die Realit�t des Berufseinstiegs 

pr�gen und trotz aller demographisch bedingten Entspannungstendenzen der Übergang 

in den Beruf f�r Jugendliche nach wie vor ein risikoreiches Unternehmen darstellt.“

der 1980er Jahre

Quelle: 
Deutsches Jugendinstitut (Hg.): Projekt Jugend und Arbeit 1990, S. 5
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Die aktuelle Situation am Die aktuelle Situation am ��bergang in Schlaglichternbergang in Schlaglichtern

• „Passungsprobleme“ am Ausbildungsmarkt
Paradoxe Situation (BIBB-Datenreport 2018):

Ausbildungsstellen bleiben immer �fter unbesetzt (2017: 48.900) 

Viele Bewerber_innen bleiben ohne Ausbildungsstelle (2017: 80.200)

• Schlechte Chancen f�r Jugendliche mit maximal Hauptschulabschluss

• Hohe Anzahl junger Menschen zwischen 20 und 34 Jahren
ohne Berufsabschluss
2016: 2,13 Mio. = 14,3% (BIBB-Datenreport 2018, S. 314)

• Hohe Erwerbslosenquote ohne Berufsabschluss (18- bis 34-J�hrige)

2016: ohne Berufsabschluss = 18,7%; mit Berufsabschluss = 3,4% (BIBB-Datenreport 2018, S. 304)

• Lange Verweildauer im �bergangssystem
BIBB-�bergangstudie 2013:  � 16 Monate

• �bergangssystem verbessert nur zum Teil die �bergangschancen  
BIBB-�bergangsstudie 

www.iaj-hamburg.de

Prof. Dr. Gerhard Christe ● Jugendberufsagenturen Brandenburg ● Potsdam, 17. September 2018

BIBB-Datenreport 2015, 418



www.iaj-hamburg.de

5

FF��rderung am rderung am ��bergangbergang

 Benachteiligtenförderung

• Unterst�tzung von Jugendlichen bei der Bew�ltigung des �bergangs in 
Berufsausbildung durch vielf�ltige Bildungs-, Beratungs- und Begleitangebote

• Seit 1988 im AFG gesetzlich verankert als Regelangebot

• Breites Spektrum an �ffentlich finanzierten Angeboten,
Unterschiedliche gesetzliche Grundlagen (SGB II, III, VIII)

Unterschiedliche Akteure (Kommunen, Berufsschulen, Wohlfahrtsverb�nde etc.)

• Aufnahme der Berufsausbildungsvorbereitung ins BBiG im Jahr 2003

• „�bergangssystem“ als Oberbegriff f�r Bildungsg�nge, die zu keinem 
berufsqualifizierenden Abschluss f�hren, aber bessere Chancen f�r die 
Aufnahme einer Berufsausbildung er�ffnen sollen

Prof. Dr. Gerhard Christe ● Jugendberufsagenturen Brandenburg ● Potsdam, 17. September 2018
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ModellprogrammeModellprogramme

• Arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit / Aufbau von „Verbundsystemen“
BMFSFJ 1980er Jahre

• Perspektive Berufsabschluss / Regionales �bergangsmanagement
BMBF 2008

• Jugend St�rken: Aktiv in der Region 
BMFSFJ 2010-2013

• Arbeitsb�ndnisse Jugend und Beruf
Bundesagentur f�r Arbeit  2010-2012

• Reform des �bergangssystems in den meisten Bundesl�ndern
Initiative der Bertelsmannstiftung „�berg�nge mit System“ 2011

Prof. Dr. Gerhard Christe ● Jugendberufsagenturen Brandenburg ● Potsdam, 17. September 2018
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• Zum Teil nur zeitlich begrenzte Reichweite (Modellprogramme/-projekte)

• Viele gute Anregungen, die aber h�ufig verpuffen

• Das „Rad wird immer wieder neu erfunden“

• Unverbundenes Nebeneinander der Unterst�tzungsangebote

• Intransparent f�r alle Beteiligten

• Mangelnde Anschlussf�higkeit

Was leisten die FWas leisten die F��rderprogramme (nicht)rderprogramme (nicht)
www.iaj-hamburg.de
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 Regionales Übergangsmanagement ausbauen und Vernetzungen fördern

● Vielf�ltige Unterst�tzungsangebote f�r den �bergang, keine standardisierten und starren 
Einheitspfade 

● Anpassung an regionale Gegebenheiten
● �bergangssystem: wenn �berhaupt, dann anschlussf�hig

 Entwicklung flexibler Ausbildungspfade

● Beispiel 1: Eingangsqualifizierung in Form einer Grundausbildung (D�nemark)
● Beispiel 2: Lehrstellenf�rderung nach dem Berufsbildungsgesetz �sterreichs (BAG) 
● Beispiel 3: F�nfpunkteplan des DGB mit Ausbildungsgarantie

 Verlässliche Finanzierung und Stabilität der Förderpraxis

● Langfristige und verl�ssliche Finanzierung der F�rderung am �bergang

● Finanzierung aus einer Hand (Pool-Finanzierung)
● Andere Ausschreibungs- und Vergabepraxis 

Was wir brauchenWas wir brauchen
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 Abbau von Sondersystemen – keine Parallelstrukturen

● Weiterentwicklung der beruflichen F�rderung benachteiligter Jugendlicher zum 
integralen Bestandteil des (Berufs-)Bildungssystems

● Unterst�tzungsstruktur f�r alle, keine Sonderziele f�r benachteiligte Jugendliche

● Struktur aus Vielfalt von Angeboten, die sich wechselnden Bedarfen anpassen kann

● Regionale Koordinierung

Weitere FolgerungenWeitere Folgerungen
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StudieStudie
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AnsAns��tze zur Untersttze zur Unterst��tzung des tzung des ��bergangsbergangs

(1) Kommunales �bergangsmanagement – Stadt Offenbach

(2) Regionales �bergangsmanagement – Bildungsregion S�dniedersachsen

(3) Jugendberufsagentur - Hamburg

Prof. Dr. Gerhard Christe ● Jugendberufsagenturen Brandenburg ● Potsdam, 17. September 2018
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Beispiel 1: Stadt OffenbachBeispiel 1: Stadt Offenbach

Quelle: Schulze-B�ing, Kommunales �bergangsmanagement; in: dreizehn Nr. 16/2016, S. 19
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 Netzwerk aus Schulen, Kammern, Arbeits-
agentur, Jobcenter, Kommune, etc.

 Abstimmung aller f�r den �bergang 
Schule – Beruf relevanten Konzepte und 
Aktivit�ten

 �bergangsmanagement als Teil einer 
umfassenden kommunalen Strategie der 
sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung 

 Umfassende kommunale Bildungsstrategie
und kommunales Arbeitsmarkt- und 
Beschäftigungsprogramm als integra-
ler Bestandteil

Beispiel 1: Stadt OffenbachBeispiel 1: Stadt Offenbach

Quelle: Schulze-B�ing, a.a.O., S. 16
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Beispiel 2: Bildungsregion SBeispiel 2: Bildungsregion S��dniedersachsendniedersachsen

Prof. Dr. Gerhard Christe ● Jugendberufsagenturen Brandenburg ● Potsdam, 17. September 2018

Quelle: 1. Bildungsbericht, Bildungsregion G�ttingen 2017, S. 13
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Beispiel 2: Bildungsregion SBeispiel 2: Bildungsregion S��dniedersachsendniedersachsen
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Beispiel 3: Jugendberufsagentur HamburgBeispiel 3: Jugendberufsagentur Hamburg
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 Organisationsmodell f�r „Hilfen aus einer Hand“

 Rechtskreis�bergreifende Ma�nahmeplanung

 Systematische Personalentwicklung

 Transparenz �ber Angebote und Bildungswege

 Schlie�ung von F�rderl�cken und Erreichen aller Jugendlichen mit F�rderbedarf

 Schaffung der Voraussetzungen f�r den nahtlosen �bergang von der Schule 
in den Beruf f�r jeden Jugendlichen 

 Neustrukturierung der Zugangswege in Ausbildung

Beispiel 3: Jugendberufsagentur HamburgBeispiel 3: Jugendberufsagentur Hamburg

Prof. Dr. Gerhard Christe ● Jugendberufsagenturen Brandenburg ● Potsdam, 17. September 2018
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 JBA als Bezeichnung f�r ein verbindliches Arbeits-
b�ndnis von verschiedenen Institutionen mit 
unterschiedlicher Rechtskreiszugeh�rigkeit

 JBA als Sammelbegriff f�r regional unterschiedliche
Kooperationsformen, deren konkrete Ausgestaltung 
sich nach den jeweiligen Rahmenbedingungen und 
den Bedarfen vor Ort richtet; kein Standardmodell

 Angebote der individuellen Begleitung entfalten 
nur dann ihre volle Wirkung, wenn auf einer 
strukturellen Ebene eine Kooperation und Ab-
stimmung der beteiligten Akteure sichergestellt ist

Was ist eine JugendberufsagenturWas ist eine Jugendberufsagentur

Prof. Dr. Gerhard Christe ● Jugendberufsagenturen Brandenburg ● Potsdam, 17. September 2018
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 Die Jugendberufsagentur ist ideal, um die Hilfen, die Jugendliche, ben�tigen, zu b�ndeln  
und aufeinander abzustimmen (Bernd Becking, 05.12.2017)

 Die Einrichtung gilt als zentraler Anlaufpunkt f�r alle jungen Menschen, die am �bergang 
von der Schule in die Berufswelt stehen – die Kooperationspartner bieten ihre Dienst-
leistungen t�glich unter einem Dach an. Sie informieren �ber Berufe und Zugangsvoraus-
setzungen, vermitteln zu Arbeitgebern und leisten finanzielle und pers�nliche Unter-
st�tzung (Pressemitteilung Landeshauptstadt Potsdam, 12.12.2017)

 Wir verf�gen hier in Potsdam l�ngst �ber umfassende Unterst�tzungsm�glichkeiten. Nun ist 
es uns gelungen, diese zu einem engmaschigen Betreuungs- und Beratungsangebot zu 
b�ndeln. Kein junger Mensch muss k�nftig – f�r ihn un�bersichtlich – von A �ber B zu C 
laufen (Ramona Schr�der, 12.12.2017)

 F�r junge Menschen unter 25 Jahren soll die Jugendberufsagentur diese eine Anlaufstelle 
f�r alle Fragen zum Thema Schule und Beruf werden. Die F�rderung der beruflichen und 
sozialen Integration, der Ausgleich sozialer Benachteiligungen und die �berwindung 
individueller Beeintr�chtigen von Jugendlichen sollen im Mittelpunkt stehen (dies., 13.04.2018)

Was sollen Jugendberufsagenturen leistenWas sollen Jugendberufsagenturen leisten

Prof. Dr. Gerhard Christe ● Jugendberufsagenturen Brandenburg ● Potsdam, 17. September 2018
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 Gesetzlich bedingte Restriktionen (z.B. Bundesgesetze, Landesgesetze, Datenschutz)

 Unterschiedliche Rechtskreise mit jeweils eigener institutioneller Verankerung

 Inkompatibilit�t von SGB II und SGB VIII

 Besondere Rechte und Pflichten f�r Jugendliche in den einzelnen Rechtskreisen

 Besondere Restriktionen des Datenschutzes beim Austausch fallbezogener 
Informationen 

 Eigene Leistungsangebote und Ma�nahme- bzw. Integrationsplanung in den 
einzelnen Rechtskreisen

 Unzureichende Personal (-entwicklung)

Was erschwert die Umsetzung der ZielsetzungenWas erschwert die Umsetzung der Zielsetzungen

Prof. Dr. Gerhard Christe ● Jugendberufsagenturen Brandenburg ● Potsdam, 17. September 2018
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 �bergreifendes Arbeitskonzept

 Steuerung / Koordination  –> Verwirklichung des Prinzips der „Hilfe aus einer Hand“

 Rechtskreis�bergreifende Ma�nahmeplanung

 Ma�nahmeplanung vom Bedarf bzw. aus der Perspektive der Jugendlichen her

 Ber�cksichtigung der Standards der Jugendhilfe

 Einbeziehung der allgemeinbildenden und beruflichen Schulen

 Einbeziehung der kommunalen Sozial- und Jugendhilfeplanung

 Einbeziehung von Jugendlichen und Ausbildungsbetrieben in die Planung �rtlicher 
Strukturen (z.B. in Form von Beir�ten, Entwicklungsworkshops etc.)

 Verbindliche Strukturierung der Zusammenarbeit der Mitarbeiter_innen aus den  
einzelnen Rechtskreisen; gemeinsamer Auftritt gegen�ber den jungen Menschen

Anforderungen an eine JugendberufsagenturAnforderungen an eine Jugendberufsagentur
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 Intensive Personalentwicklung

 Regelm��ige rechtskreis�bergreifende Fortbildungen

 �berwindung des Denkens in institutionellen Zust�ndigkeiten

 Gemeinsame Verantwortungs�bernahme bei allen Beteiligten

 St�rkung der Koordination bis hin zur Etablierung einer Koordinierungsstelle 
als quasi neutraler Institution

 Entwicklung der Organisationsstrukturen hin zu quasi einer Organisation 

Weitere Empfehlungen fWeitere Empfehlungen f��r Jugendberufsagenturenr Jugendberufsagenturen

Prof. Dr. Gerhard Christe ● Jugendberufsagenturen Brandenburg ● Potsdam, 17. September 2018
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Eine Jugendberufsagentur muss 

• mehr sein als eine gemeinsame Anlaufstelle f�r unterschiedliche Rechtskreise
(„One-Stop-Government“)

• mehr sein als ein blo�es Instrument zur effektiveren Koordination und 
Steuerung von vorhandenen Unterst�tzungsangeboten

• alle regional vorhandenen Ressourcen und Kompetenzen zusammenführen

• ihre Organisationsform an die �rtlichen Gegebenheiten anpassen

• ein übergreifendes Arbeitskonzept zur Gestaltung der �berg�nge entwickeln

FazitFazit

Prof. Dr. Gerhard Christe ● Jugendberufsagenturen Brandenburg ● Potsdam, 17. September 2018
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